
Was damals in der Nassauischen Zeitung stand:
Die Stadtverordnetenwahl von 1933 in Westerburg

Für die jüngeren Leser sei kurz noch erklärt, daß die Stadt Westerburg bis 1945 zur Provinz Hessen-Nassau, 
Regierungsbezirk Wiesbaden, gehörte.

Nachfolgend wird versucht die Stadtverordnetenwahl vom 12.03.1933 in Westerburg anhand von 
Beiträgen aus der ehemaligen Tageszeitung „Nassauische Zeitung“ ( NZ) wiederzugeben. 

In der „Nassauischen Zeitung“ beginnt die Vorbereitung der Kommunalwahl mit der amtlichen 
Bekanntmachung der Auslegung der Wählerliste vom 17.02.1933:



Am 03.03.1933 werden die Wahlvorschläge amtlich bekannt gemacht:





Es sei angemerkt, daß im Frühjahr 1933 auch ein neuer Kreistag gewählt wurde. 
Möglicherweise ist der nachfolgende Artikel aus der NZ ein von der NSDAP lancierter Bericht um die 
Wahlen zu ihren Gunsten zu beeinflussen:





Am 11.03.1933, einen Tag vor der Wahl, wurde ein Muster des Wahlzettels veröffenticht:

Auch erschien am gleichen Tag der Artikel:



Am 12.03.wurde schließlich gewählt und am 14.03.1933 wurde das amtliche Wahlergebnis veröffentlicht:



Am 22.03.1933 fand sich dann in der „Nassauischen Zeitung“ ein Bericht über die Freudenfeier der 
NSDAP:



Am 28.03.1933 erschien als amtliche Bekanntmachung die Einladung zur ersten Stadtverordnetensitzung 
nach der Neuwahl für den 30.03.1933, 19.00 Uhr.



Am 31.03.1933 wurde der folgend Bericht über die erste konstituierende Sitzung der Westerburger 
Stadtverordnetenversammlung in der „Nassauischen Zeitung“ veröffentlicht. Entgegen aller früheren 
Geflogenheiten wurde sofort ein Magistrat gewählt. Die NSDAP brachte sodann den Antrag ein 
Hindenburg und Hitler zu Ehrenbürger der Stadt Westerburg zu wählen. Dieser Antrag wurde 
widerspruchlos angenommen. Außerdem stellte die NSDAP den Antrag die Neustraße in 
Hindenburgstraße umzubenennen und den alten Marktplatz in Adolf-Hitlerplatz. Auch dieser Antrag 
wurde angenommen:



Veröffentlichung des Beschlusses über die Umbenennung einer Straße bzw. eines Platzes am 05.04.1933:

Fortan wurde auch der Geburtstag des „Führer“ in Westerburg gebührend gefeiert:

 





Bei der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Westerburg am 21.04.1933 wurden für die Mitglieder die
in den Magistrat berufen wurden,  die „Stadtverordnetennachrücker“ verpflichtet:



Erstmals wurde auch in Westerburg der Feiertag zum 1. Mai mit großem Aufwand gefeiert, hier das 
Programm des Kreispropagandaleters der NSDAP für den ehemaligen Kreis Westerburg:



Der Aufruf des Bürgermeisters von Westerburg:

Am 28.04.1933 wird amtlich bekannt gemacht das die Langenhahnerstraße in Horst-Wessel-Straße 
umbenannt wurde:


